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V o r w o r t . 

Nachdem das deutsche Heer durch seine siegreichen 
Waffen Elsass-Lothringen wiedererobert hat, gibt es keine 
bessere Beweisführung für die Rechtmässigkeit der Besitz-
ergreifung, als dass man die Blätter der Geschichte die-
ses von uns Deutschen lange vermissten, aber nie verges-
senen Stammes reden lässt. Denn die Frage, welches 
nationale Blut in den Adern der Bewohner eines Landes 
fliesst, kann nicht entschieden worden durch die Klage 
eines für den Augenblick getrübten Volksgemüthes, nicht 
durch eine dem Wechsel der Zeit unterworfene, politische 
Stimmung des Einzelnen oder ganzer Parteien, auch nicht 
durch die Losung einer besiegten und zornentbrannten 
Nation , sondern das Recht der Beantwortung dieser Frage 
besitzt allein die mit ehernem Munde und mit unverrück-
bar wahren Lippen aus der Vergangenheit in die Jetztzeit 
erzählende Geschichte. 

Was aber athmen die alten Urkunden des Elsässischen 
Landes anderes, als deutsche Gesinnung im Herzen, 
deutsches Wesen im Leben der Familie und des Volkes 
und deutschen Patriotismus für Kaiser und Reich ? Was 
aus dem inneren Leben, aus dem Gemüthe des Elsässi-
schen Mannes gedacht, geredet und gesungen wurde, das 
ist selbst bis in die französische Zeit aus deutschem Geiste 
entsprungen und mit deutschen Buchslaben abgefasst 
worden. Nur die eiserne Notwendigkeit, schwere Schick-
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sale und widrige, politische Combinationen haben die 
Bewohner des viel-umstrittenen Landes gezwungen, ihre 
deutsche Natur allmählich mit der wälschen zu befreunden 
und theilweise selbst zu vertauschen. 

Die nachfolgenden Blätter werden darzulegen versu-
chen, wie es den Elsässern gegen ihr Fleisch und Blut 
ging, dass sie Franzosen werden mussten, als das deut-
sche Reich nicht mehr im Stande war, sie als seine Glie-
der zu schützen und dem Vaterlande zu bewahren. Vor 
Allem wird die historische Thatsache beleuchtet werden, 
dass vor zwei hundert Jahren das Elsässische Volk gegen 
einen Hohenzoller, den Ahnherrn unseres erhabenen Kai-
sers, den K u r f ü r s t e n F r i e d r i c h W i l h e m von B r a n -
d e n b u r g — in der Geschichte allgemein als der Grosse 
Kurfürst bekannt—in wehem Schmerz, ja in heftigem Groll 
die Anklage erhob, ihr urdeutsches Land in den Händen 
eines- Ludwig XIV. belassen zu haben. Allerdings fallt der 
unter dem Brandenburgischen Kurfürsten unternommene, 
erste Versuch des deutschen Volkes, das Elsass wieder mit 
sich zu vereinigen, in die traurigste Periode der Ohnmacht 
unseres Vaterlandes; unser Auge kann sich nicht weiden 
an dem wonnigen Bilde einer mit glänzenden Resultaten 
belohnten Unternehmung. 

Doch auf Grund einer vorurteilslosen Geschichtsfor-
schung wird die nachfolgende Arbeit den Beweis führen, 
dass die Altvorderen des Elsässer Stammes dem Hohen-
zollern-Fürsten Unrecht gethan haben, als sie ihn allein 
dafür verantwortlich machen wollten, dass sie dem fran-
zösischen Gewaltherrscher anheimfielen. Die Person des 
grossen Brandenburgers, von dem Verfasser in den Vorder-
grund seiner Abhandlung gestellt, wird der unbegründeten 
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Anklagen und Beargwöhnungen entlastet werden. — Was 
einst die alten Elsässer vergeblich von einem Hohenzollern 
beanspruchten, hat in unseren Tagen d e r e r s t e k a i s e r -
l iche Hohenzo l l e r ihren Nachkommen in glänzendster 
Weise auf dem Felde der Ehre erstritten. Wer will nun 
den wunderbaren Lauf und das gerechte Gericht der Welt-
geschichte aufhalten oder rückgängig machen ? 

Auf das Eingehendste ist in den folgenden Blättern 
das berühmte und folgenschwere T r e f f e n des Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm mit dem französischen Marschall 
Turenne bei T ü r k h e i m in der Nähe der alten freien 
Reichsstadt Colmar behandelt worden. Die detaillirte Dar-
stellung dürfte zu den schon vorhandenen Schilderungen 
dieses Gefechtes von Seiten deutscher Forscher eine n o t -
wendige Ergänzung, zu den Auflassungen französischer 
Geschichtsschreiber eine erwünschte Widerlegung in 
manchen Punkten darbieten. Obwohl die deutsche und 
französische Literatur, welche denselben Gegenstand be-
sprechen, sehr umfassend ist, so fehlen doch den vorhan-
denen Schilderungen gewisse Züge, welche allein die ganze 
Aktion bei Türkheim klarstellen und die einzelnen Perso-
nen in ihrem Handeln charakterisiren können. Diese Züge 
waren nur durch eine genaue Localforschung und durch 
eine bis in's Einzelne gehende Terrainkenntniss zu gewin-
nen. Während seines mehrjährigen Aufenthaltes im Ober-
Elsass fand der Verfasser Gelegenheit, die Archive der 
Städte und Dörfer, welche den Schauplatz der kriegerischen 
Ereignisse aus den Jahren 1674 und 1675 bilden, genau 
zu durchforschen. Aus diesen Schatzkammern bisher noch 
unbenutzter, handschriftlicher Dokumente war es ihm ge-
stattet, wichtige Notizen zur Verwerthung für seine histo-
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rische Untersuchung zu sammeln (vgl. Literatur-Angabe). 
Mündliche Traditionen über das Gefecht bei Türkheim und 
die dasselbe begleitenden Umstände sind äusserst gering, 
höchst unsicher und daher als fast erloschen zu betrachten. 

Auf Grund der alten Landesurkunden konnte der Ver-
fasser auch manchen Beitrag über die Gesinnung und 
Handlungsweise der Bewohner des Elsässischen Landes 
in damaliger Zeit geben. 

Der überaus grossen Freundlichkeit meines treuen 
Freundes, des Kaiserlichen Bezirks-Archivars, Herr Dr. 
P f a n n e n s c h m i d hat der Verfasser wiederholt zu danken, 
dass ihm der Eintritt in die Archive des Landes zur unge-
störtesten Durchforschung vermittelt wurde. 

Meinen übrigen verehrten Gönnern, welche mir in 
meinen mannigfachen Geschichtsstudien über des Elsass 
Land und Leute zu jeder Zeit ihre freundlichen Dienste 
geliehen haben, dem Herrn Advokaten Ign. G häuf fou r , 
dem Herrn Stadtarchivar X. M o s s m a n n , und dem Herrn 
Stadtbibliothekar S tof fe l zu Colmar beehre ich mich für 
Ihre gütige Gesinnung mir gegenüber herzlichst zu danken. 

Dem H e r r n G ü n t h e r , Königl. Seconde-Lieutenant 
im 8. Württembergischen Infanterie-Regiment und Adju-
tant beim Landwehr-Bezirks-Gommando Colmar, verfehle 
ich nicht, für die militair-wissenschaflliche Bearbeitung 
der Karte zum Gefecht von Türkheim ebenfalls meinen 
verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Colmar, am Kaisersgeburtstagsfest im Jahre 1877. 

Dr. Î oefa-oll. 
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